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Heranziehung des Ehrenamtes. Während Volkfſer hätte gewünſcht, daß man die Vorlage zunächſt 
und Beamtenthum, das jetzt den Staat reprä⸗ von den Provinzialſtänden hätte begutachten laſſen. 
ſentirt, fremd einander gegenüberſtehen, ol] Er rühmt die bisherige Polizeiverwaltung. Der 
in Zukunft das Beanitenthum und Volk identificirt] Entwurf verläßt das ſtändiſche Princip und ſetzt da⸗ 
werden, indem letzterem im Ehrenamt freigeftellt ift, | für das Princip der liberalen Bureaukratie. Unter 
den Staat ſelbſt zu repräſentiren. Wo die Selbſt⸗ dem Namen der Selbſtverwaltung entlaſtet der libe⸗ 
verwaltung fehlt, nimmt der Staat in den Augen rale Staat ſeine Behörden und wälzt die Laſt den 
des Volkes den Character des Bedrückers an. Die Kreiſen auf. Man ſchafft Ehrenämter, aber Ehren⸗ 
wahre Volksſouveränetät iſt, daß das Volk in den ämter, die bei Strafe angenommen werden müſſen. 
Dienft des Staates tritt. — Das Geſetz ſtattet den Das iſt eben das Eigenthümliche der liberalen Selbſt⸗ 
Kreis mit einer Fülle communaler Functionen aus verwaltung, daß ſie die Beamten, welche fie ſchafft, 
und man fürchtet, er werde feine Befugniſſe in gro- ſofort wieder in Feſſeln ſchlägt, weil fie ſich vor 
ßem Maße geltend machen und die communale Au ihren eigenen Conſequenzen fürchtet. Noch exiſtiren 
tonomie 1 In den Kreiſen, wo größere bei uns doch drei Stände, die noch erkennbar ſind in 
Städte exiſtiren, iſt dieſe Gefahr gar nicht 8 der provinziellen Geſetzgebung. Nach dieſen ſocialen 
aber auch in den andern ſchützen die Beſtimmungen Verhältniſſen hätte man das Stimmenverhältniß 
über die völlige Selbſtverwaltung der Gemeinden. ordnen ſollen, aber der Entwurf ſtößt Alles um und 
Der dritte Grundzug des Entwurfs iſt das Streben, klaſſiftzirt lediglich nach dem Steuerzahlen. — Abg. 
die Verwaltung nach Geſetzen in den traditionellen v. Rauchhaupt: Nach drei Seiten wird die Vor⸗ 
Formen der Rechtspflege zu entw dela. Das öffent lage einem wirklichen Bedürfniſſe gerecht: in Bezug 
liche Recht hat der Staat bisher ganz für ſich in auf die ländliche Polizeiverwaltung, die Kreisvertre⸗ 
Anſpruch genommen und das kann der Verfaſſungs- tung und die Reorganiſation der Verwaltung. In 
ſtaat nicht ertragen. Ein jedes öffentliche Recht muß letzterer Beziehung hat freilich die Commiſſton den 
ein Grundrecht, unverletzbar und heilig ſein. Die Entwurf nicht zum rechten Abſchluß bringen können. 
Franzöſiſche Freiheit hat dies nie begriffen und daher Die Regierungen bleiben in voller Blüthe beſtehen 
iſt ſie ohne Beſtand. Der Entwurf gewährt ein und das Geſetz iſt alſo im Grunde doch nur Flick⸗ 
Klagerecht für öffentliche Befugniß und verfähnt die und Stückwerk. Und trotzdem flößt es einem Partei⸗ 
Parteien. Die Linke verlangte die Entſcheidung durch genoſſen von mir ſolches Grauen ein, daß er geſtern 
die Kreisrichter, die Rechte durch den Landrath, 5 Gretchen, mir graut vor Dir! (Rufe: Heinrich, 


Parteigeſetz, ſondern ein Ergünzunge 8ſt zur Ver⸗ 
faſſung. Es baſirt nicht auf der Doctrin einer 
politiſchen Schule, es iſt nicht nach einer 
Richtung liberal oder conſervativ, ſondern baſirt auf 
einer Verſtändigung der Parteien. Die Ziele, 
denen wir zuſtreben, ſind liberaler Natur. Der 
augenblickliche Zuſtand aber berußt auf der Gru d. 
lage der hiſtor ſchen Entwickelung, die weſentlich con⸗ 
ſervativ ift. Auf dem Wege der Reform ſollen wir 
don dem Hiſtoriſch-Conſervativen ausgehen und zum 
Liberal⸗Philoſophiſchen hinſtreben. Die Verſöhnung 
der Parteien ſchafft reiches Staats leben. Untercrückt 
edoch eine Partei die andere, fo ift das Reſu tat ein 
fruchtloſes. Daher t5äte das Haus wohl, dem Br 
gange der Commiſſien zu folgen. Das Geſetz gebt 
von dem Kreiſe als Mittelpunkt aus und überträgt 
auf ihn die obrigkeitliche und die Particular⸗ 
verwaltung zugleich. Die Trennung dieſer Gewalten, 
der Dualismus derſelben iſt verwerflich und ſchädlich, 
das Nebeneinander verhindert die Geſtaltung eines 
organiſchen Ganzen, wie es das Geſammeſtaatsweſen fein 
ſoll. Weder de: zu große provi ziale Verband, noch die 
Gemeinden, welche zu mannigfaltig und eine zu große 
qualitat ve und quantitative Verſchiedenheit zeigen, 
köngen dieſen Mittelpunkt bilden. Der charakteriſtiſche 
Grundzug der Gemeinden iſt ein defenſtver; fo trefflich 
ihre innere wirthſchaftliche Verwaltung beſtellt iſt, ſo 
ablehnend verhalten ſie fo nach Außen. Der Staat 
erſcheint ihnen nur als Etwas, das Geld von ihnen 
will; ſie haben auch nicht die nöthige Widerſtands⸗ 
kraft, um Schutz der Selbſtverwaltung zu ſein. Nur 
ſolche Körper, die eine compacte Maſſe repräſentiren, 
tragen die Garantie in ſich, daß ſie vom Staate 
nicht unterioht werden. Ein Theil der Gemeinden 
würde allerdings fähig ſein ſelbſtändig einen ſolchen 
Körper zu bilden, aber derſelbe — die Städte — iſt 
durchaus nothwendig zur Mitwirkung bei den Ge⸗ 
ſchäften des Kreiſes. hne ſie würden zeitweiſe die 
ur Verwaltung erforderlichen Organe nicht zu ſchaf⸗ 
12 ſein. Damit das Geſetz ſeine volle Wirkung 
haben kann, müſſen gleichzeitig die Gemeinden refor⸗ 
mirt und von der gutsherrlichen und Erbpolizeige⸗ 
walt emancipirt werden. Zwiſchen Kreis und 
Gemeinde ſtellt der Entwurf den Amtsbezirk. 
Schon jetzt beſtehen ſolche Gemeinſchaften meh⸗ 
rerer Gemeinden zu beſtimmten Zwecken. Das 
Bedürfniß hat fie zuſammengeführt. Dieſen Er; 
ſcheinungen giebt das Geſetz organſſche Form. — 
Die von der Rechten angegriffene Vertretung dee 
Kreistags iſt meiner Anſicht nach durchaus conſer⸗ 
valiv. Man hat die Wall nicht von ter As zahl der 
Köpfe abhängig gemacht, ſondern man hat nach 
Stadt und Land, nach Groß und Kleinwirthſchaft 
das Recht den Kreistag zu beſchicken bemeſſen. Und 
das ſoll etwas Revolutionäres ſein? Was iſt denn 
der Begriff des Hiſtoriſchen? Die Ritterſchaft batte 
einen Sinn, ſo lange Ritter exiſtirten. Heute iſt es 
geradezu eine Lächerlichkeit ſich Ritter zu nennen. 
Der wichtigſte Punkt des Geſetzes iſt vie Inftitut on 
der Selbitverwaitung. Darunter iſt jedoch nich 
vollſtändige Autonomie zu ve u ſtehen. Wo es ſich 
um de allgemeinen großen Normen handelt, find fie 
durch Geſetz feitzuftellen; die Ausführung jedoch 
‘ft den Selbſtoerwaltungsorganen überlaſſen unter 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 

5 1 Uhr Nachmittags. 0 

Bonn, 18. März. In der ‚ei hier ftatt- 

ehabten Conferenz derAltfatholiten, fat 100 De- 

egirte aus vielen Städten, wurde unter Anderem 

die Abhaltung eines proben Congreſſes im Sep⸗ 

tember zu Köln und eine Petition gegen die Je⸗ 
juiten an den Reichstag beſchloſſen. 


— — —ſ?: ́— 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 17. März. „Obſerver“ theilt mit, 
daß dem geſtrigen Minifterrarhe die Antwort der 
nordamerikaniſchen Regierung vorgelegen habe. Das 
gedachte Blatt glaubt zu wiſſen, daß bei der Bera⸗ 
bung die Anſicht überwogen habe, die Antwort 
Fiſh's könne für weitere Verhandlungen auf der 
Grundlage des Waſhingtoner Vertrages und der in 
demſelben vorgeſehenen Arrangements als Handhabe 
dienen. „Obſerder“ macht darauf aufmerkſam, daß 
Lord Granville's Note England nicht bereits an ein 
beſtimmtes Verfahren gebunden, ſondern nur in ei⸗ 
em einfachen Proteſte gegen die Zuläſſigkeit der 
indirecten Schaden serſazanſprüche benanpen hätte. 

Bukareſt, 17. März. Der Senat hat die 
Zehnmillionen⸗Anleihe bebufs Bezahlung der dies · 
fährigen Eiſenbahncoupons genehmigt. 

338 17. März. Prinz Friedrich Carl 
von Preußen iſt hier eingetroffen und wurde vom 
General Medici empfangen; die hier anſäſſigen 
Deutſchen, ſowie zablreiche Bürger der Stadt waren 
zur Begrüßung des Prinzen erſchienen. 

Rom, 17. März. Heute wurde die Büſte 
Mazzini's in feierlichem Aufzuge auf das Capitol 
getragen. Es betheiligten ſich an der Feier unter 
Andern viele Arbeitergeſellſchaften und Corporationen. 
Mehrere Reden wurden gehalten, und ging die ganze 
Feierlichkeit ohne jede Störung vor ſich. f 

Genua, 17. März. Das Leichenbegängniß 
Mazzini’s hat heute unter ſehr zahlreicher Betheili⸗ 
gung der Bevölkerung ſtattgefunden. Die Leiche war 
in Folge einer vom hieſigen Bürgermeiſter an die 
ſtädtiſchen Behörden in Piſa erlaſſenen Aufforderung 
nach Genua übergeführt worden, um an der Seite 
der Mutter Mazzini's beerdigt zu werden. 


Abgeordnetenhaus. 

50. Sitzung am 16. März. 
5 Die Generaldiscuſſion über die Kreisord⸗ 
nungs vorlage beginnt mit einem ausführlichen 
Vortrage eines der 4 Referenten, Abg. Dr. Frie⸗ 
denthal. Die Vorlage — ſagt er — geht weit 
ber die Grenze deſſen hinaus, was man unter 
Kreisordnung verfteht. Unſere Verwaltung fand 
bisher auf dem Boden des abſoluten Staates ber 
l Verfaſſungsſtaat iſt unvermittelt eingeführt, der ganze 
innere Ausbau unſeres ng "ar entſpricht noch 
nicht den Vorausſetzungen der erfaſſung und den 
orberungen der Zeit. Es handelt ſich hier um die 
chaffung einer neuen Baſis, welche den Kreiſen 
die Fülle politiſchen Lebens 7 geben geeignet iſt. 
welche fie faſſen können und beſitzen müſſen. Das 
Geeſeß ift kein Reſſortgeſez, die Geſammtheit der 
Staatsregierung muß dafür eintreten; auch kein 
. ̃ñ ̃ .. ê--W ] ẽůAqct TE BE NETTE EEE 


Entwurf conſtituirt ein Verwaltungs gericht, in dem Heinrich! Große 9 90 Aber wir müſſen uns 
der Verwaftungsbeamte und der Juſtisbeamte vereint doch an dies Grauen gewöhnen. Ich will gern das 
mit dem Laienelement ſitzen. Während fetzt allein Scheitern des Entwurfs verhindern und ich bitte 
Sie deshalb den großen Grundgedanken der 
Stein ſchen Reform, auf denen ſich auch dieſe 
Kreisordnung aufbaut, zuzuſtimmen; das Va⸗ 
terland wird es Ihnen danken. (Beifall.) — 
— Ang. Virchow: Daß wir dieſe Reform nicht, 
was der Vorredner doch fo ſehr wünſcht, gradatim 
gemacht haben, daran iſt Niemand Anderes als die 
konſervative Partei Schuld. (Widerſpruch rechts.) 
Sie hat die Regierung nicht nur nicht vorwärts ge⸗ 
trieben in dieſen Fragen, ſondern rückwärts. Schon 
1810 find die großen Grundſäre, welche etzt zum 
Theil realiſirt werden ſollen, proclamirt worden. 
Was iſt feitdem in ſechszig Jahren geſchehen? Jede 
irgendwie liberale Regierung, die ſeitdem ans Ruder 
gekommen iſt, hat ſofort einen Anfang mit der 


ten zu ſeinem Recht zu verhelfen, hat er nach dem 
Entwurf die Berechtigung, den Kränker vor das Ge⸗ 
richt zu ziehen. — Nachdem Redner noch die Frage 
wegen der Ueberweiſung von Provinzialfonds 


uns die Landbevölkerung nicht ergriffen, daher ift 


die Con ervativen. Ein großer Theil der Schwie⸗ 
rigkeiten, welche jetzt der Vorlage entgegenſteh n, 
würde fortfallen, wenn wir eine Landgemeindeord» 
nung hätten. Ein Hauptanſtoß iſt für mich die Art, 
in welcher die Gutsbezirke conſervirt werden ſollen. 
Ich denke, feit es in Amerika möglich war, di: Skla⸗ 
verei aufzuheben, ſo daß letzt Junker und Schwarze 
einträchtiglich im Parlament nebeneinander figen 
(große Heiterkeit) — ich bin wohl mißverſtan⸗ 
den, ich meine die äußerlich Schwarzen, die 
Mohren (wiederholte Heiterkeit) — ſeitdem 
ſind wir doch auch wohl bei der Entwicke⸗ 
lung unſerer volkswirthſchaftichen Zuſtände in 
der Lage, mit dem Gutsbezirk zu brechen. 
Wenn wir nun trotz aller, noch ſo großen Bedenken 
CCC AA ³oW·ÜõÜd 


Ludwig: „Durch's Ohr“. „Die Vergeltung“ 
— Benefiz für Frl. Szezepanska: „Heydemann 
und Sohn“ — Wilhelm Jordan, der Nibelungen⸗ 
Rhapſode, ftellt ſich uns im erſten Stücke als Luſt⸗ 
ſpieldichter vor. Das Stick iſt zwar nicht mehr 
ganz neu, aber hier bisher nicht zur Aufführung ge- 


Joh. Seb. Bach's große Paſſionsmuſik BER 
dem Evangelium des Matthäus. 


Eine in muſikaliſcher Beziehung überreiche Win⸗ en Kunſtgeſanges geftellt werden. Darein ver- 
terſaiſon wird nächſtens durch eine Reihe geiſtlicher flochten ſind als kurze lyriſche Stellen die leiden⸗ 
Mufiten ihren Abſchluß finden und darunter auch ſchaftlichen Erregungen des jüdiſchen Volkes, und 
das erhabenſte Werk des größten Meiſters auf die⸗ dem gegenüber, an den Chor der antiken griechiſchen langt. Und ſomit können wir den Gäſten dankbar 

em Gebiete wieder zur Aufführung kommen. Es Tragödie erinnernd, die Empfindungen einer idealen fein, daß fie uns die Bekanntſchaft dieſer intereſſanten 

eht zu erwarten, daß trotz den vielen noch bevorſte -] Chriſtengemeinde bei dem Leidensgange des Erlöſers.] Arbeit vermittelt. „Durch's Ohr“ iſt ein Luſtſpiel in 
henden Genüſſen, und namentlich auch trotz dem Con] Von beſonderer Schönheit und ergreifendſter Wir⸗ Verſen, in fünffüßigen gereimten Jamben. Wenn 
terte des Berliner Domchors das hieſige Publikum kung ind die eingefügten kunſtvoll harmoniſirten] man ſich erinnert, welche Herrſchaft über die Sprache 

1 dem unvergleichlichen Meiſterwerke Bachs in derſel-] Choräle, welche durch ihre innige Frömmigkeit, (wie] Jordan in der Alliteration bei ſeiner Nibelungen⸗ 
1 ben Weiſe wie vor zwei Jahren ſeine bewundernde ſich auch damals hier zeigte) ſelbſt manches folder | umdichtung bewieſen, wird man es glaublich finden 
Theilnahme DE 9 Wenn auch ein] Erregungen ungewohnte Herz wunderbar bewegen.] daß er auch hier die Formſchwierigkeiten mit merl⸗ 
Concert des en für in den ee ange Reiz] Mon weiß nicht, ob man mehr die tiefe Erfaſſung] würdiger Leichtigkeit überwindet. Gewiß hat es ſein 
. wird, ſo kommt 825 der andern] des ganzen Gegenſtandes, oder die e Bedenken, moderne Menſchen in Verſen ſprechen zu 
—— doch in Betracht, daß es ſich hier um die Auf- lodik, die edle Declamation in den Recitativen, die] laſſen — welch zopfmäßigen Anſtrich haben nicht die 
rung eines großartigen . handelt, ſichere Zeichnung der Charactere, die vollendete künſt⸗ kleinen Körnerſchen Luſtſpiele durch die unglückſeligen 

der es ganz ungewöhnliche Kräfte und Mittel erfor- leriſche Form bis zum Heinften hin mit Fernhaltung] Alexandriner erhalten! Nur zu keicht erhalten die Re⸗ 
ine und ſchon aus dieſem Grunde, von Anderem alles Ungehörigen, bewundern ſoll Der Nach“ den, da der Vers gefüllt werden muß, etwas Gedehntes. 
agefehen, wohl nicht fo bald wieder hier zur Auf- ahmung diefer Vorzüge verdankt ja auch Felir] Ganz können wir das Jordan 'ſche Stück von dieſem 
hrung gelangen dürfte. Auch ein patriotiſches In Mendelsſohn⸗Bartholdy weſentlich ſeinen Ruhm, Fehler nicht freiſprechen. Namentlich der 1. Act mit 

i ecke iſt dabei in Anſchlag zu bringen; ift es doch wie er es mündlich und ſchriftlich bekundet ſeiner Exposition, die uns an ſich noch nicht 
ein Ruhm für Danzig und feine Muſtifreunde, daß und durch Errichtung eines Denkmals an derfintereffiven kann, iſt ein wenig zu breit. Da⸗ 
es nun zum zweiten Male gelungen, die unermeßlichen Thomaskirche für feinen großen Meiſter aufs] gegen iſt es Jordan im Folgenden, namentlich 
Schwierigkeiten des Werkes weſentlich mit einheimi⸗ Schönſte bewieſen hat. Er war es ſa auch, im 2. Act vortrefflich gelungen, durch ſcharfe und 
föen Kräften zu überwinden. Andererſeits ift für welcher, gerade hundert Jahre nach der erften |präcife Rede, durch glücklich erdachte und kurz und 

be wortrefflich te Beſetzung der herrlichen Solopar- | Aufführung (1829), mit feinem Freunde Eduard ſchlagfertig angebrachte Antitheſen dem Witzſpiel des 

ien diesmal noch beſſer als bei der erſten Auffüh Devrient in ingendlicher und nachhaltiger Begeifterung | Dialogs eine vollkommen entſprechende Form zu geben. 
Ihe geſorgt; wer Frau Franziska Würſt in alle Schwierigkeiten überwand und das gleichſam] Im Uebrigen iſt nicht zu verkennen, daß die Anwen⸗ 
3 be hier, wer Herrn Dom ⸗Soliſten] wieder entdeckte Meiſterwerk in Berlin aufführte, wo] dung des Verſes den toff dichteriſch hebt; daneben 
ee de frühern Aufführung gehört hat, wer es nun als höchſte Kunſtleiſtung auf dieſem Gebiete hat diefelbe noch den Vortheil, daß fie die Dazfieler 
* bei weiß, Pr, 15 Cantor Odenwald aus Elbing alljährlich wiederholt wird. Jener hochgebildete] nöthigt, ſich faſt ganz von dem Souffleur frei zu 
bei der Königsberger Aufführung hohe Anerken- | Freund, welcher ſelbſt die Baßpartie fang, berichtet | machen. Wenn das Stück nicht völlig eingeübt iſt, 
i noch ſpäter davon, „wie er fühlte, daß die andächtigen geht es nicht etwa weniger gut, ſondern es geht ein ⸗ 
Schauer, die ihn ſelbſt bei den eindringlichſten Stel- fach gar nicht zu ſpielen. Die Idee des Stückes 
len durchrieſelten, auch durch die todtenſtille Zuhörer- ſelbſt — der Gedanke, daß es viel mehr das Ohr 
ſchaft wehten.“ Schon die erſte (gleich mehrmals als das Auge iſt, welches uns die Seele 
wiederholte) Aufführung widerlegte dort wie hier] eines Andern lennen lehrt — eignet ſich durchaus 
das Vorurtheil, als wäre B. ein pedantiſcher, trüb⸗ zu einer geiſtreich ſpielenden Löſung der Fragen. 
ſeliger, ungenießbarer Componiſt, keines genialen] Vier Perſonen, alle mit Witz und Humor ausgeftattet, 
Aufſchwunges fähig; wur elte doch gerade in der] find die Träger des Stückes. Zwei Univerſitätsfreunde, 
tiefen Frömmigkeit feines Gemüthes, die ihn in vielen] Heinrich (Gutsbeſitzer) und Robert (Advocat) machen 
Leiden und zuletzt in der Erblindung aufrecht hielt, auf einem Maskenball die Belanntſchaft zweier 
jene unverwüſtliche Klarheit, die feiner ſchöpferiſchen] Schweſtern, der ſanftern, zur Romantik hinneigenden 
Kraft fo bedeutſam zur Seite ſtand. (Schluß folgt.) Clara und ber muth willigen Mathilde. Obwohl 
g 5 dieſe Bekanntſchaft im Weſentlichen nur, Durchs Ohr“ 

4 Stadt⸗ Theater. vermittelt iſt, feſſelt fie ſchnell die Herzen. Robert 

n Gaſtſpiel der Fr. Zipſer und des Hrn. und Mathilde erkennen ſich und finden ſich ſchnell 


rathen; beide ſuchen — um ſich für die geheimniß⸗ 
volle Bekauntſchaft am askenball sg bel = 


den Heinrich leicht, gewandt und witzig, während 
auch Hr. Roſen (Robert) überall den richtigen Ton 
und die richtige Behandlung der Rolle traf. 


beſtens unterſtützt, während Hr. Jackſon als verun⸗ 
glückter alter Ehemann das Seinige that. 


artitur vor uns aufſchlägt, ſo wird er gewiß um 
o dankbarere Hörer finden, als er und * Werl 
bier nicht mehr fremd find. Es bedarf gewiß weni⸗ 
ger als damals einer ausführlichen Einleitung für 
daſſelbe; doch dürfte es nicht überflüſſig fein, Einiges 
i den dem damals Geſagten hier in größerer Kürze 
a zu wiederholen. 8 
Der Meifter führte das Werk zuerſt am Char⸗ 
freitage 1729 in feiner Thomas⸗Kirche zu fte 
3 N. als die großartigſte der fünf Paſſionsmuſt 
lian feiner Compoſttion. Den Haupttext bildet wört⸗ 
ich die Leidensgeſchichte Chriſti nach Capitel 26 und 


ehr vortheilhaft vor vielen dieſes 
Genres auszeichnet. Das Stück ward mit guter 
00 abel 5 erntete 1 755 Beifall 1 55 Allen 
ar derſelbe durch die trefflihe Kom der BT. Lang 
(Minna) und der Herren 9 77 er (Pägelow), Elle 
menreich (Schnabel) und Winkelmann (Zinke) 
wachgerufen. 
— — 
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x Jeilung, 


Selbſtverwaltung zu machen geſucht; bisweilen iſt ein 
kleiner Schritt geſchehen, aber ſofort redreſſirten ihn 
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. netenhauſe gefunden werden. 


bereit find, am Zustandekommen des Geſetzes mitzu⸗ 
arbeiten, fo geſchieht es, weil wir daſſelbe wenigſtent 
als eine Grundlage für eine weitere Entwickelung 
betrachten. Der Abg. v. Rauchhaupt hat die Groß⸗ 
grundbeſitzer als die durch größere Intelligenz be⸗ 
e als . Führer der Land⸗ 
bevölkerung hingeſte a er documentirt dadurch 
nur ſeine ſtändiſchen Neigungen. Mit dem Rechte, 
daß die bloße Geburt die feudale Ueberlieferung 
verleiht, haben wir gebrochen, das öffentliche Ver⸗ 
trauen muß in der Lage ſein, ſich in freier Wahl 
demjenigen zuzuwenden, den man für den geeignetſten 
Vertreter der öffentlichen Intereſſen hält. Die con⸗ 
ſervative Partei iſt ſehr geneigt, zweierlei neben⸗ 
einander zu ſtellen: auf der einen Seite will ſie von 
dem beſtändigen Eingreifen der Regierung nichts 
wiſſen, klagt über Büreaukratie und verlangt Selbſt⸗ 
verwaltung, und wenn es ſich um die Herſtellung 
einer Selbſtverwaltung handelt, ſo behauptet ſie die 
Bahr Maſſe des Volkes ſei wegen Mangels an 
ntelligenz nicht geeignet, den geborenen Führern 
an die Seite geſtellt zu werden, und deshalb müßten 
die Vorrechte der letzteren geſchützt werden. Es iſt 
dies der Standpunkt der „kleinen Herren“, denen die 
Regierung von oben unbequem iſt, und die ſich zu⸗ 
gleich von unten nicht drängen laſſen wollen. Für 
dieſe Kategorie iſt in dem Inſtitut des Herrenhauſes 
ein geeigneter Ausdruck geſchaffen worden; diejenigen, 
die dieſen Ehrgeiz haben, mögen alſo beſtrebt ſein, 
Mitglieder jenes Hauſes zu werden (Heiterkeit), auf 
. = K 
e damit begnügen, einfache Bürger zu ſein. 
Die Feſtſtellung dieſes e iſt bis je einem 
ewiſſen Grade durch die Vorlage erreicht. 
ir werden deshalb von weitergehenden For⸗ 
derungen Abſtand nehmen und, vorausgeſetzt, daß 
man nicht von der andern Seite verſucht, die 
Vorlage in ihrem Sinne zu amendiren, dem Entwurf 
der Commiſſion zuſtimmen. Gerade Sie auf der 
Rechten haben das größte Intereſſe daran, aus dem 
jetzigen Chaos herauszukommen in Rückſicht auf die 
drohende ſociale wer Die Möglichkeit, daß 
auch das Land von der Agitation ergriffen werden 
kann, beweiſen die großen 1 7 Bewegungen 
des Mittelalters. Arbeiten Sie alſo durch eine auf 
den Grundlagen der Gerechtigkeit beruhenden Ordnung 
der ländlichen Zuſtände einer friedlichen Entwicklung 
unſerer Verhältniſſe vor. Daß eine ſolche für das 
Land nothwendig und beſſer iſt, als wenn die Re⸗ 
formbeſtrebungen auf den Weg der Revolution ge⸗ 
drängt werden, darüber dürfte wohl auf allen Seiten 
dieſes Hauſes Uebereinſtimmung herrſchen. (Beifall.) 
bg. Hänel: Wenn wir uns entſchloſſen haben, 
dem Geſetze zuzuſtimmen, ſo haben wir es nicht ohne 
erhebliche Opfer und trotz der Ueberzeugung gethan, 
daß wir durch eine Ablehnung des Entwurfs nur 
gewinnen könnten. Denn je drängender das Be⸗ 
dürfniß nach einer geſetzlichen Regelung wird, um ſo 
mehr wird der Schwerpunkt des Geſetzes nach links 
verlegt werden, und überdies glauben wir uns der 
Ueberzeugung hingeben zu dürfen, daß eine neue Zu⸗ 
ſammenſetzung dieſes Hauſes mehr der liberalen als 
der conſervativen Seite zu Gute kommen wird. 
Wenn wir trotzdem durch Annahme des Ent- 
wurfs die Möglichkeit einer Weiterentwickelung 
geben wollen, ſo geſchieht es nur, um dem un⸗ 
widerſtehlichen Drängen nach einer Abänderung 
der unhaltbaren Zuſtände gerecht zu werden. — 
— Abg. v. Meyer (Arnswalde): Dee Referent 
hat geſagt, die Commiſſionsvorlage fange conſervativ 


an und endige liberal. Bis jetzt habe ich über den 


Sinn dieſes Ausſpruches nachgedacht, ohne ihn zu 
5 7 5 (Heiterkeit) Dennoch hat das Wort, das 
wahrſcheinlich zu einem „geflügelten“ werden wird, 
inſofern einen Werth, als es das Programm der 
frei⸗conſervativen Partei enthält (Gelächter.) Warum 
iebt man uns nicht provinzielle Kreisordnungen? 
In Schleſien könnte vielleicht das Inſtitut der Amts⸗ 
Be: ſehr gut eingeführt werden, und in der 
ark und in Pommern aber nicht. Hätte man die 
Vertreter dieſer beiden Provinzen allein berathen 
laſſen, ſo wäre ihre Kreisordnung ganz anders ge⸗ 
worden. (Gelächter.) Jetzt will man das Geſetz zu 
einer Art von Muſterſtatut machen, und deshalb 
glauben auch die Vertreter der weſtlichen Provinzen 
darüber mitſp rechen zu dürfen, ohne unſere Verhält⸗ 
le zu kennen. Wir kennen die Zuſtände im Weſten 
beſſer, als die Vertreter jener Landestheile die unſeri⸗ 
gen, denn wir reiſen derthin, um Bäder zu beſuchen 
oder in pen zu ſtudiren (große Heiterkeit), 
aber aus dem Weſten kommen zu uns meiſt nur 
Weinreiſende. (Stürmiſche Heiterkeit). Man hat 
geſagt, wenn die Vorlage abgelehnt würde, ſo 
würde die ganze Geſetzgebung ſtocken. Das 
wäre ein wahrer Segen, denn bei dieſer Fluth von 
neuen Geſetzen kommt man aus der Nervenaufregung 
gar nicht heraus. (Gelächter.) Die Aufhebung der 
Stände, wie die Vorlage ſie will, iſt ein Schritt zur 
Republik (ſtürmiſche Heiterkeit), wie die Regierung 
ſchon mehrere gethan Eier Die Stände find ganz 
verfaſſungsmäßig; die Verfaſſung ſpricht wenigſtens 
nicht dagegen, und dieſe iſt allein maßgebend; alles 
Andere iſt Profeſſorenweisheit und keinen Schuß 
Pulver werth. r anf: 1 von Selbſt⸗ 
verwaltung, aber haben wir nicht ſchon Selbſt⸗ 
verwaltung? Iſt der Landrath nicht ein Organ der 
Selbſtverwaltung? Für mich iſt Selbſtverwaltung 
die Verwaltung durch Beamte, die mit einem großen 
Vermögen verſehen ſind und ihrem Verwaltungs⸗ 
bezirk dauernd angehören. ( Heiterkeit.) Daß dieſe 
Beamte aus freier Wahl hervorgehen müſſen, iſt gar 
nicht nothwendig: das ſchwächt ihre Autorität nur. 
Sag Selbſtverwaltung iſt überhaupt nur 
ei einer Ariſtokratie möglich, durch Annahme 
des liberalen Prinzips ſpannt man alſo 
das Pferd hinter den Wagen. ( Heiterkeit.) 
Man ſagt, die Zuſtände der jetzigen Kreisordnung 
werden immer ſchlechter, ich finde die Vorlagen wer⸗ 
den immer ſchlechter, ſie gehen immer mehr nach 
links. Ehe Sie den Entwurf annehmen, wollen wir 
uns die Sache lieber noch einige Jahre beſchlafen. 
Der Heiterkeit.) — Min. Graf Eulenburg: 
ir find die meiſten Vorwürfe gemacht, daß bie 
Vorlage nicht früher 15 geworben; aber ich bes 
dauere es nicht, denn es haben ſich jetzt gerade die 
Anſichten der Parteien ſo weit berichtigt und ge⸗ 
nähert, daß ein Zuſtandekommen zu hoffen iſt. Haupt⸗ 
ſächlich kommt es aber darauf an, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen dem Herren- und dem Abgeord⸗ 
Und in dieſer Bezie⸗ 
hung glauben wir, daß unſere urſprüngliche Vorlage 
die meiſten Chancen hatte. Die Regierung wird 


nun ihrerſeits das e in: nicht zu erſchwe⸗ 


ren, wohl ihre Wünſche in Betreff der einzelnen 
Punkte äußern, aber ſich hüten, dieſen oder jenen 


ommunalverwaltung aber müſſen 


* 


Vorſchlag für abſolut unannehmbar zu erklären. — [Parteien vor urd bei Durchſicht der langen 


Abg. Lasker: Wenn der Miniſter meint, daß ſeine 
urſprüngliche Vorlage die a Chancen für ſich 
habe, ſo kann ich im Namen ſehr vieler Mitglieder, 
welche dazu mitgewirkt haben, die Vorlage der Re⸗ 
gierung ſo weit zu fördern, die beſtimmteſte Erklä⸗ 
rung abgeben, daß bei dieſen die Vorlage der Re⸗ 
gierung auch nicht die allergeringſte Chance hat. Wir 
brauchen nicht täglich daran erinnert zu werden, wie 
das aus den Wahlen des Volkes 7 Haus 
bei den allermeiſten Angelegenheiten durch eine Kör⸗ 
perſchaft behindert wird, die ich hier nicht näher cha⸗ 
racteriſiren will. Soweit geht die Entſagung und 
Selbverläugnung in dieſem Hauſe nicht, daß müh⸗ 
ſam durch Entgegenkommen von allen Seiten verein. 
barte Prinzipien werden verlaſſen werden, wenn dies 
an einer andern Stelle gewünſcht wird. Iſt das die 
Meinung, ſo ſollte man dem Lande und uns die 
roßen weiteren Arbeiten erſparen. (Zuſtimmung 
inks.) Dann iſt es weit beſſer, zu ſagen: es exiſti⸗ 
ren zwei Häuſer des Landtags, welche keine Regie⸗ 
rung auch beim beſten Willen unter einen Hut zu 
bringen vermag. Wie die Organiſation und Geſetz⸗ 
gebung in Zukunft weiter gehen ſoll, das iſt dann 
das Räthſel der Sphinx. Der Vorredner hat in einem 
Theil feiner Rede feiner Partei einen großen Dienft 
geleiftet in dem Bekenntniß, daß er nur ihre 
Minorität vertrete. Hätte er das Land darüber im 
Dunkeln gelaſſen, ſo würde es mit Befremden nach 
einer großen Partei geſucht haben, deren Grundſätze 
durch einen ſo bevorzugten Redner ſo eben entwickelt 
worden ſind. (Ohol) Die Herren, welche mir Oho! 
zurufen, ſind vermuthlich nicht von der Minorität. 
(Heiterkeit) Der Vorredner hat Sätze entwickelt, 
mit denen der preußiſche Staat abſolut unvereinbar 
iſt. Wir haben die alte Theorie entwickeln hören, 
nach welcher die Krone mit den heutigen Ständen 
auf eine Linie geſtellt worden iſt. Werden die Stände 
beeinträchtigt, jo kommen wir der Republik einen 
Schritt näher. M. H. von der Majorität der con- 
ſervativen Partei, bewegen Sie ſich doch nicht in 
ſolchen Selbſttäuſchungen! Seit ſehr langer Zeit iſt 
ja gerade die Richtung, welche Sie vertreten, keines⸗ 
wegs eine Stütze für die Ordnung, ſondern wird 
von dieſer allgemeinen Ordnung geſtützt. Ein com⸗ 
petenter Mund hat Ihnen oft von dieſer beſonde⸗ 
ren Richtung der conſervativen Partei geſagt, 
daß wenn die ſchützende Hand der Regierung 
ſich nicht über ſie ausbreite, ſie aus dieſem 
Saale verſchwinden würden. (Unruhe rechts.) Was 
Sie Friedrich Wilhelm IV. ſchulden, der Sie künſt⸗ 
lich aus dieſer Vergeſſenheit gezogen hat, (lauter 
Beifall links), das ſollten Sie nie verzeſſen, denn 
vor allen Dingen ſoll man dankbar ſein, wenn man 
geſtützt wird, ſich gegen eine ſolche Regierung nicht 
auflehn n. fondern ſich ihr zur Seite ſtellen, ohne 
welche Sie weiter nichts ſind als ehrenwerthe Gent⸗ 
lemen wie Alle, aber keine Macht im Staate. Hr. 
v. Meyer erklärt die Ariſtokratie und Selbſtverwal⸗ 
tung für gleichbedeutend. M. H., ich lege Ihnen, 
obſchon auf der linken Seite des Hauſes ſtehend, 
das Bekenntniß ab: Dieſe Kreisordnung iſt ein Ex⸗ 
periment, zu unterſuchen, ob eine wirkliche Ariſto⸗ 
kratie in Preußen vorhanden iſt und ob dieſe 
Elemente ſich zuſammenfinden können, um durch Ver⸗ 
dienſt und nicht blos durch Anerkennung Macht in 
die Hände zu bekommen. (Widerſpruch rechts.) Wir 


pochen in den einzelnen Kreiſen des Landes 
an: hier der gute Wille, Vermögen 
und was ſonſt dazu gehört, vorhanden? 


Auch der Wille, ſich in das Geſetz zu fügen und 
nicht nach Willkür zu herrſchen, nicht blos nach einem 
weitgehenden Ermeſſen? Sollten wir dabei nur auf 
Perſonen ſtoßen, wie ſie Herr v. Meyer geſchildert 
hat, dann haben wir ein verfehltes Experiment ge⸗ 
macht und werden wiſſen, daß wir nach wie vor 
bureaukratiſch regiert werden und Beamte haben 
müſſen, die mächtig ſind gegen den amtloſen Menſchen 
und ohnmächtig gegen ihren Oberen. Ich hoffe aber 
zu dem preußiſchen Staat das Gegentheil. Redner 
widerlegt mehrere Ausführungen der Hrn. v. Meyer, 
ſo daß er den Landrath als Träger der Selbſtver⸗ 
waltung bezeichnet, während derſelbe immer mehr 
zum Organ der Regierung geworden, nach unten 
allmächtig, nach oben vollſtändig ohnmächtig. Die 
f wierigite Frage, die wir allerdings vertagen mußten, 
war die der Gemeinden, wegen deren wir häufig ſehr 
tief in die Gemeindeordnung eingehen müſſen; ebenſo 
haben wir die Steuerfragen und die Einſchätzung 
mehr nach Zufälligkeiten als nach feſten Prineipien ent⸗ 
ſcheiden müſſen, weil eben die Sache noch nicht ge⸗ 
nügend geklärt iſt; wir haben uns mit der Feſtſtel⸗ 
lung des Princips begnügen müſſen, daß die Steuern 
durch Geſetz geregelt werden ſollen. Die Ausfüh⸗ 
rung des Geſetzes wird uns die Mängel deſſelben 
erkennen und ihnen abhelfen laſſen; es genügt, etzt 


die Reformidee angeregt und entfeſſelt zu haben. Daß 


wir ungefähr die richtige Form gefunden haben, 
wollen wir hoffen. (Lebhafter Beifall) — Nächte 
Sitzung Montag. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. März. Das Abgeordneten⸗ 
haus hat in einem zu die Generaldiskuſſion über 
die e oſſen, nachdem es von den 21 
eingeſchriebenen Rednern 6 gehört hatte. Ein Theil 
der Mitglieder wollte ſchon nach dem zweiten Redner 
ſchließen, da es ſich nach Lage der Sache um keinen 
Kampf um beſtimmte gegeneinanderſtehende Princi⸗ 

ien handeln konnte, ſondern lediglich um Empfeh⸗ 
ung des in der Commiſſion zu Stande gebrachten 
el von den verſchiedenen Parteigeſichts⸗ 
punkten. Die Majorität wollte dieſes letztere in 
größerem Umfange geſtatten und es nahm . erſt 
nach einer ſechsſtündigen Diskuſſton den Schluß an. 
Nur die Polen und das Centrum ſind nicht zum 
Wort gekommen. Das letztere iſt überhaupt der Kreis⸗ 
ordnungsvorlage gegenüber keine geſchloſſene Frac⸗ 
tion; es wird ſich wahrſcheinlich bei den ein⸗ 
zelnen Abſtimmungen nach links und nach rechts 
theilen. Den Polen hätte man gern das 
Wort geſta tet, aber der erſte ihrer Redner war 
durch das Loos an die neunte Stelle gekommen und 
man hätte daher aus Rückſicht für ſie noch einen 
zweiten Tag von den wenigen zur Dispoſition ſtehen⸗ 
den auf die Generaldiskuſſion verwenden müſſen. 
Das erſchien um ſo weniger nothwendig, als der 
Punkt, der die polniſche Fraction intereſſirt — die 
Beſtimmung, nach welcher die Kreisordnung auf die 
Provinz Poſen noch keine Anwendung findet, ſondern 
in einzelnen Kreiſen derſelben ganz oder theilweiſe 
durch kgl. Verordnung eingeführt werden kann — 
bei der Specialdiscuſſion ohnehin zur Erörterung 
kommt. Zu dieſer liegen bereits eine große 
Anzahl von Amendements von den verſchiedenen 


ſtändlich muß, wenn von einer Seite der Compro⸗ 


Reihe muß man doch wieder der Beſorgniß Raum 
geben, daß die Specialdebatte in zu viele Details 
eingeht und das Endreſultat gefährdet wird. Meh⸗ 
rere der Amendements nehmen die Principienfragen, 
welche in der Commiſſion nach Laugen Verhandlun⸗ 
gen durch Compromiſſe zur vorläufigen Löſung ge⸗ 
bracht ſind, wieder auf und eröffnen damit natürlich 
auch den Kampf auf der ganzen Linie. Selbſtver⸗ 


miß der Commiſſionsvorlage in Frage geſtellt wird, 
von der ande ren Seite daſſelbe geſchehen und man 
giebt damit die Vorlage den hin und her ſchwanken⸗ 
den Abſtimmungen eines Hauſes preis, welches, wie 
dies bei den Budgetverhandlungen wiederholt vorge⸗ 
kommen, heute anders entſcheidet, als geſtern, weil 
zufällig von einer Partei an dem einen Tage fünf 
bis zehn Mitglieder mehr fehlen, als an dem an⸗ 
dern. Da ein nicht unerheblicher Theil der Abge⸗ 
ordneten es leider mit dem Beſuch der Sitzungen 
nicht ſo genau nimmt, als man wohl zu verlangen 
berechtigt wäre und da ferner die Entſcheidung ohne⸗ 
hin von der in dieſer Frage gar nicht zu berechnenden 
Haltung des Centrums und der Polen abhängt, ſo 
iſt der geſtern in Abgeordnetenkreiſen vielfach gel- 
tend gemachte Wunſch erklärlich, es möchte unter 
den Parteien, welche das Zuſtandekommen der Kreis⸗ 
ordnung auf der Grundlage der Comm ſſionsvor⸗ 
ſchläge wollen, eine vorherige Verſtändigung über 
ein gemeinſames Vorgehen ſtattfinden. Es 
ſind daher unter den Liberalen (National⸗ 
liberalen, Fortſchrittspartei und Atliberalen), den 
Freiconſervativen und einem Theile der Conſervativen 
Verhandlungen nach dieſer Richtung hin angeknüpft. 
Kommt man zur Einigung, ſo wird der größte Theil 
der Amendements zurückgezogen und die Verhandlung 
möglichſt abgekürzt werden. Es könnte unter ſolchen 
Umfänden das Geſetz bis Mittwoch Abend erledigt 
werden und es bliebe dann bis Sonnabend noch Zeit 
für die Erledigung mehrerer anderer wichtiger Vor⸗ 
lagen. Es taucht übrigens jetzt der Vorſchlag auf, 
die Arbeiten des Landtages vor der Berufung des 
Reichstages zu Ende zu führen, da dieſer auf den 
Wunſch Bayerns, deſſen Landtag das Budget noch 
nicht feſtgeſtellt hat, vielleicht erſt am 15. oder 
20. April einberufen wird. Ob dieſer Vorſchlag 
ausführbar iſt, hängt vor Allem davon ab, wie viel 
Zeit die Herrenhaus⸗Commiſſion für die Kreisordnung 
gebrauchen wird. Man ſagt, ſie wolle es gründlich 
machen: aber das kann auch Verleumdung ſein. 
Donnerſtag findet die definitive Oberbürgermeiſter⸗ 
Wahl ſtatt. Wie ich höre, ſind neuerdings wieder 
Schritte aus Stadtverordnetenkreiſen geſchehen, um 
den Präſidenten des Ages v. Forcken⸗ 
beck zu bewegen, ſeine Ablehnung einer etwa auf 
ihn fallenden Wahl nicht aufrecht zu erhalten. — 
Prediger Sydow hat wegen ſeines Vortrags über die 
wunderbare Geburt Jeſu eine Vernehmung beſtehen 
müſſen. In der hieſigen Bürgerſchaft erregt dieſes 
Verfahren gegen die angeſehenſten Geiſtlichen die 
allgemeinſte Mißſtimmung und derſelben ſoll auch 
in den nächſten Tagen ein öffentlicher Ausdruck ge⸗ 
ge werden. Mehrere bekannte Bürger und eine 

nzahl von hieſigen Abgeordneten (wir nennen u. A. 
Kochhann, v. Bunſen, Techow, Frech, v. Holtzendorff, 
Mommſen, Schulze⸗Delitzſch, Zabel) haben zu Mitt⸗ 
woch in dieſer Angelegenheit eine Bürgerverſammlung 
nach dem Rathhauſe berufen. 

— In dem Befinden des Juſtizminiſters Dr. 
Leonhardt iſt, wie die „Spen. Ztg,“ hört, eine 
ſehr erfreuliche Beſſerung eingetreten. Der Miniſter 
hat wiederholt bereits Ausfahrten unternommen und 
ſich hier und da auch wieder ſchriftlichen Arbeiten 
zuwenden können. Die beabſichtigte längere Reiſe 
des Juſtizminiſters nach dem Süden wird jedenfalls 
unterbleiben und wie man hofft, ein längerer Auf⸗ 
enthalt auf dem Lande genügen, ſeine Geſundheit 
wieder zu kräftigen. Die Wiederaufnahme der Amts⸗ 
thätigkeit des Juſtizminiſters wird ſogar ſchon für 
die nächſte Zeit erwartet. g 

* Der Generalſuperintendent Brückner erklärt 
in der heutigen „Kreuzz.“, daß er — nachdem Prediger 
Lisco die Richtigkeit ſeines Berichtes über die 
zwiſchen beiden ſtattgefundene amtliche Unterredung 
in Zweifel gezogen — den Oberkirchenrath, bei dem 
etzt die Entscheidung der Angelegenheit liege, erſucht 
habe, eine neue Vernehmung Liscos zu veranſtalten. 

— Der Geh. Legationsrath v. Kehler, der 
bekannte Führer der Ultramontenen in Berlin, der 
bie her zur Dispoſition geſtellt war, iſt nach feinem 
Wunſche in den Ruheſtand getreten. 4 

— Es ſollen, wie man der „Br. Ztg.“ ſchreibt, 
Schritte zur Einberufung einer Conferenz der 
preutziſchen Biſchöfe erfolgt fein, welche Mitte 
künftigen Monats in einer der rheiniſchen Städte 
zuſammentreten dürfte. Die Conferenz wird ſich mit 
dem Schulaufſichtsgeſetze, d. h. damit beſchäftigen, 
welche Haltung der Clerus gegenüber den Maßnah⸗ 
men der Regierung einzunehmen hat. Ferner hört 
man, daß die Prälatengeſellſchaft mit Rath und 
That dem Biſchof von Ermland im heiligen Kampfe 
gegen die Regierungsgewalt beiſtehen will, der ge⸗ 
zwungen werden ſoll, die ihm vom Papſt verliehene 
Macht der Excommunication mit den Geſetzen der 
irdiſchen Gewalt zu vereinbaren. 

— Die geheime Sitzung der Stadtverordneten 
am Donnerſtag ſoll, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, 
lediglich wieder von der Berichterſtattung der vor⸗ 
berathenden Deputation und Vorbeſprechung über die 
Oberbürgermeiſter-Wahl ausgefüllt worden 
ſein. Es ſind theils durch den Vorſchlag der De⸗ 
putation, theils auf Vorſchlag aus der Mitte der 
Verſammlung auf die Candidatenliſte geſetzt worden: 
der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Rechtsanwalt 
v. Forckenbeck zu Elbing (obwohl derſelbe bereits 
ſchriftlich feine definitive Ablehnung der Candidatur 
ausgeſprochen), der Oberbürgermeiſter von Breslau 
Hobrecht, der Geh. Finanzrath Mölle von hier, der 
Geh. Ober⸗Finanzrath N 
Bürgermeiſter von Poſen Kohleis und der Stadt- 
verordnete, Juſtizrath a. D. v. Meibom von hier. 
Ju Betreff der Beſprechung über die einzelnen Per⸗ 
ſönlichkeiten iſt von dem Vorſitzenden Kochhann 
wieder die Amtsverſchwiegenbeit ausgeſprochen re 
den und es ſoll dann beſchloſſen worden fein, die 
offiziellen Vorberathungen über dieſe Angelegenheit 
nunmehr als beendet zu betrachten und U 
Wahl des Oberbürgermeiſters für die nächſte öffent⸗ 
liche Sitzung der Versammlung zur Tagesordnung 
zu ſtellen. 

— In Poſen fand eine Hausſuchung ſtatt 
bei einem gewiſſen Butraniam. ur früher Gymna⸗ 
ſiallehrer in Polen, dan ae beim Fürſten 
Czartoryski in Paris und ſeit einigen Monaten in 
Poſen anſäſſig. Seine Papiere wurden weggenommen. 


urghart von hier, der 


die definitive | fi 


Den 5 


Stuttgart, 16. März, früh. In der geſtrigen 


Abendſitzung der Abgeordnetenkammer wurde 
über den Antrag betreffend die Befürwortung der 
Gewährung von Diäten an die Reichstagsabgeord⸗ 
neten Tagesordnung beſchloſſen. 2 
Luxemburg, 16. März. Der Präſident des 
Staatsrathes, Jurion, wird morgen nach Berlin 
abreiſen, um mit der Reichsregierung Verhandlun⸗ 
gen über die Luxemburger Eiſenbahnen einzuleiten. 
Der Finanzminiſter Ulveling und der dieſſeitige Ge⸗ 
ſchäftsträger am Berliner Hofe, Dr. Föhr, find dem⸗ 
ſelben zur Affiftenz beigegeben. (W. T.) 
Oeſterreich. 


Wien, 16. März. Der Verfaſſungs⸗Aus⸗ 
ſchuß verwarf heute alle in der letzten Sitzung ge⸗ 
ſtellten Anträge betreffend die Verbindung des gali⸗ 
ziſchen Ausgleichs mit den directen Reichsraths⸗ 


wahlen und genehmigte den von der Regierung be⸗ 
fürworteten Abſatz O. des Elaborates des Subcomiteg, 
nach welchem die Art der Beſchickuug des Reichsraths 
ſeitens des Königreichs Galizien erſt zur Zeit der 
Berathung über die Wahlreform feſtgeſtellt werden 
ſoll. — Der Ausſchuß begann ſodann die Berathung 
der Petitionen der Stadt Biala wegen Ausſcheidung 
aus Galizien. : (W. T. 

Peſt, 14. März. Als geſchickter Schachzug der 
Regierung muß der heute von Lonyay angemeldete 
Regierungsantrag betrachtet werden, den Geſetzent⸗ 
wurf über die Org aniſation der Hauptſtädte 
en bloc im Wege einfacher Abſtimmung anzuneh⸗ 
men; er ſetzt die Linke vor die Alternative, entweder 
den Geſetzentwurf in der beantragten Form mit Ent⸗ 
ſchiedenheit zu bekäupfen und hiedurch die ſchwerwie⸗ 
gende öffentliche Meinung in den beiden Hauptſtäd⸗ 
ten unmittelbar vor den Wahlen gegen ſich zu keh⸗ 
ren oder ein gefährliches Präcedens zu ſchaffen für 
den von der Regierung geplanten Antrag einer 
En bloc Annahme des Wahlgeſetzes. 

— 15. März. Die Special- Debatte über 
die Wahlgeſetz⸗Novelle hat heute begonnen. 
Das iſt das wichtigſte Ereigniß des Tages. Sie ſoll 
nur durch den Regierungsantrag auf En bloc-An- 
nahme des Geſetzes über die hauptſtädtiſche Organi⸗ 
ſation unterbrochen werden. Eine Epiſode wurde 
von dem Miniſter Toth zu der Erklärung benützt, 
daß die Regierung auf der En bloc-Annahme nur 
dann beſtehe, wenn dieſelbe mit Einſtimmigkeit be⸗ 
ſchloſſen würde. Die Linke ſolle mit der En bloe- 
Annahme nicht . werden. 


ugland. 

Lond on, 15. März. Im Unterhauſe er⸗ 
klärte Gladſtone auf eine Anfrage Disracli's, der 
Miniſterrath werde die Antwort der Unionsregierung 
morgen Mittag in Erwägung ziehen. Er könne erſt 
nach beenvigtem Miniſterrathe weitere Mittheilungen 
in dieſer Angelegenheit machen. T.) 

— 16. März. „Saturday Review“ beſpricht 
in einem längeren Artikel die Abſtimmung des preu⸗ 
ßiſchen Herrenhauſes über das Schu laufſichts⸗ 
geſetz und hebt in demſelben hervor, daß der vom 
Gebe Bismarck in dieſer Angelegenheit errungene 

ieg Folgen hätte, welche ſich nicht blos auf das 
Schulweſen Deutſchlands beſchränkten, ſondern ſich 
weit über Deutſchland hinaus, insbeſondere auf 
Frankreich und Italien erſtreckten. Die Ziele, welche 
die ultramontane Partei verfolge, ſeien nun enthüllt. 
Intelligente Franzoſen werden ſich zu fragen haben, 
ob es ſich verlohne, das Anerbieten dieſer Partei, 
die Mittel zur Befriedigung der Rachegelüſte und 
ur Wieberherſtellung 
Europa zu liefern, anzunehmen und hierdurch Werk⸗ 
zeuge und Sklaven der Jeſuiten zu werden. Fürſt 
Bismarck habe viel dazu beigetragen, den Ultramon⸗ 
tanen die Wahrſcheinlichleit des Erfolges zu entzie⸗ 
hen; er habe gezeigt, daß Deutſchland und Italien 
der gleichen Gefahr ausgeſetzt ſeien und daß daher 
beide Staaten in dieſer Frage Hand in Hand gehen 
müſſen. — Auch die „Times“ behandelt dieſelbe 
Frage in einem der Haltung des Fürſten Bismarck 
ſehr freundlichen Sinne und findet, daß engere 
ſreundſchaftliche Beziehungen zwiſchen Italien und 
Deutſchland zum Zwecke vereinter Bekämpfung aller 
offenen und geheimen Verſuche der Ultramontanen 
nur natik lich ſeien. f 

Liverpool, 16. März. Geſtern ging folgendes 
Telegramm an den Fürſten Bismarck ab: „Die 
Deutſchen des Unionelub in Liverpool ſenden dem 
Reichskanzler, deſſen Hoch auf das Feurigſte getrun⸗ 
ken wurde, ihren beſten Dank für ſein kräftiges 


Wirken für die 5 Entwickelung unſeres Voser⸗ 


landes. Prange, Präſident des Unionelub““ 
Frankreich. 

Paris, 14. März. Die Natlonalverſammlung 
hat heute die Discuſſion des Strafgeſetzes gegen die 
Internationale zu Ende geführt und das Geſetz 
mit ſtarker Maforität angenommen. Die Zahl der 
Mitglieder der Internationale in Frankreich ſoll nach 
den Angaben des Londoner Centralcomités etwa 
200,000 betragen. Das neue Geſetz beſtraft den⸗ 
jenigen, welcher ſich nach Verkündigung dieſes Ge⸗ 
ſetzes in die Geſellſchaft aufnehmen läßt, oder der 
ſich als Mitglied betheiligt. Wenn alſo das Geſetz 
mit Strenge zur Ausführung gelangen ſoll, wird es 
der Polizei und den Gerichten nicht an Arbeit fehlen. 
Die einfache eee wird mit Gefängniß von 
3 Monaten bis zu 2 Ja 


bedroht ſind. Es verdient beſonders hervorgehoben 
da werden, 


ren beſtraft, während die 
Chefs mit einer Gefängnißſtraße bis zu 5 u 


— 15. März. $ \ 
find Regierung und Majorität übereingekommen, die 
Discuſſi 


, ch ſehr 
beruhigend ausgeſprochen und geäußert haben, daß 
er bei einer Berufung an das Volk weder die Bona⸗ 
partiſten, die höchſtens auf 1,500,000 Wähler zählen 
könnten, noch die Revolution fürchte; der Bauer ſei 
im Allgemeinen zufrieden, da er ſeine Producte ſehr 
gut verkaufe und die Ernte die prächtigſten Aus⸗ 
ſichten darbiete. Die Armee nennt Thiers eben⸗ 
alls „von einem trefflichen Geiſte beſeelt“; 
fie würde ſich keiner Partei zur Verfügung ſtellen. 
Diejenigen, welche Befürchtungen hegten, ſeien ſchlecht 
unterrichtet; er (Thiers) „der er in den Lagern 
lebe“ (), wiſſe dieſes. Von einem Mitgliede der 
Majorität darum befragt, was er von den Bezie⸗ 
hungen Preußens zu Italien denke, ſagte er Preußen 
iſt ſehr gut gegen uns: ſobald mir die Verſammlung 
14 Tage Ruhe giebt, iſt die Rede von der gänzlichen 


N 


der Suprematie Frankrriche in 1 


* 


Telegraphen⸗Direcllonsralh, mit dem Range vor den New⸗Hot k, 16. März. (Schlußcourſe. Wechſel ang 
1 5 ernannt. 8 8 London in Gold 109%, Goldagio 108, 5/0 Bonds d. 1585 

Bartenſtein, 17. März. Die am 12. d. an der 112%. do. neue 1095, Bonds de 1865 1128, Eriebain 
höhern Bürgerſchule abgebaltenen Prüfung dürfte | —, Jütte 134, Baummolle 228, Mehl 7D. 100, Rotber 
wohl die letzte derartige Prüfung geweſen ſein, da die Frühſahrsweizen —, Roffinirtes Vetroleum in ge t 
Ueberführung der Schule in ein Gymnaſium ſo weit] re Gallon von 64 fp. 227, oo. in Whilaheinbto 214, 
gediehen iſt, daß fie in dem diesjähriatn Staatshaus⸗ Hanannayuder Nr. 12 9g. — Höchſte Notirung des 
galts⸗Etat bereits als „Königliches Gymnaſtum? aufge Goldagfos 108, niedrigſte 108. 
3 5 ir Die erg ae Dan I un 75 

aats kann natürlich erſt erfolgen, nachdem der Ctat örſe. 

Geſetzeskraft erlangt bat. Jedenfalls wird der Unter: Danziger bed 18 März 
richt nach Oftern für die Klaſſen Serta bis Tertia incl. Amtliche No: 8 e 


Räumung des Landes; bei der geringſten Agitation] bältniſſe berichtet wurde — Ein gemeinſames Feſtmahl, 
werden die Verhandlungen aber abgebrochen und man gewürzt durch ade Toaſte und ane 0 
] ſagt mir, daß es mein Intereſſe fei, daß die Preußen] wie ein darauf e en bildeten den 1 55 an 
in Frankreich bleiben; ihre Anweſenheit verhindere, en = rich, en Zheilnehmern ase 
daß die Agitation ſich entwickelt. Geben Sie mir 3 — Tacke batte die 2 75 755 lora, Heft verſchö⸗ 
die Ruhe, ſeien Sie weiſe und Alles wird gut gehen.“] nende Damenwelt künstlichen Blumenſchmuck vermieden 
— 16. März. In der Natio nalverſamm⸗ und ſtatt deſſen die viel paſſen deren lebenden und duf⸗ 
lung wird die Berathung des Budgets fortgeſetzt. tigen Kinder der Flora zum Schmucke gewählt. 
Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Remuſat, legt * Ein Gehilfe, ein Lehrling und der Laufburſche 
den Geſetzentwurf betreffend den von den Bevoll⸗ des auf dem Damme wohnenden Kaufmanns T. ſind 
nächtigten Frankreichs und Deutſchlands am 14. in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag dem Er⸗ 


N „ ſticungstode durch Kohlendampf nahe geweſen, doch ne: ſchon nach dem Gymnaſial⸗Lehrplan ertheilt werden, Weizen loco zr Tonne van e an 
. * Der 2 — en eh an den e des f Waben Arztes, i 3 (A. 9. Ztg.) boch jene und weiß en 80 N 
i : . fire: elben in's Lebe 5 r RETTET NIEREN SDR T PN TEEN EIS TEE . 1 
b ft treten, und wird die ige Der Ane t A Abend mit ber Zuſchrift an die Nedaction. 6 bellbunt .. 2... I 108 a Dr E enge 
Viſchof Dupanloup kündigt an, er werde künftigen ausgeſprochenen Abſicht, gründlich aufzuräumen, in das Im Gewerbeverein wurde am 14. d. M. ü r 281347 9776 Beacc 
| onnabend die Nationalverſammlung auffordern, den | Harder’ihe Schanklokal in Langefuhr, zu welchem Zwecke die eingelaufene Frage: „Die Zimmerer, Maurer un roch . 1 a" 
ag für die Bera. hung ber katholiſchen Petitionen ſer anfing, auf dir anweſenden Gäſte loszuſchlagen. andere Arbeitnehmer verlangen bei ben ſich fortwährend] orbinae „120-1244 Funt lieferbar 74 A 
ECC CC ↄ½½½ p 120. er, Apr 
4 fi He iri 2 U hl) fi 2 N 
ſion ſchlug Thiers geftern vor 51 Millionen Steuer ſtzelliche Hüfe gegen ibn zequirirt werben. Den Veam' wie die Hobenloler Grubenarbeiter, auch noch Theuerungs⸗ 74 Geld, Yr Mal- Juni 75 „ Brief, ee 


auf Gewebefabrikation, 60 Millionen auf andere ten ſetzte K. jedoch ebenfalls fo heftigen Widerſtand ent: 
| Rohſtoffe zu legen. Die Commiffion Kaya geneigt, gegen, daß dieſe von ihren Waffen Gebrauch machen 


die letztere Steuer anzunehmen, die erſtere aber dürfte | and ibn binden mußten. Da K. außerdem noch feinen 
4 2 ; h vn, einen in Langefuhr wohnenden Brauer, beſtoblen 
unbedingt abgelehnt werden. Jedenfalls wird Thiers 5 fo fiebt er Km Beſtrafung entgegen. 


zulagen verlangen?“ discutirt. Bei dieſer Discuſſion 
ſind ſo viele Unrichtigkeiten vorgebracht worden, daß 
wir uns gedrungen fühlen, Folgendes darauf zu erwi⸗ 


8 1 bez. 
dern: 1) Ein feſter gleicher Minimalſatz für alle Ge Negulttungsprets für 1208 lieferbar 49 K. 


ie Frage vor der Nationalverſammlung zum Aus⸗ * Dirſchau. Weichſel⸗Brücke, 17. März ſellen muß eingeführt werden, da die Theuerung aller Au‘ Lieferung für 12084, der April Mai 49 M 
trag bri > x , — „Lebensbedürfniſſe ſolches durchaus erfordert und Brief, 4 Geld, Jer Mal⸗Juni do. der Junit⸗ 
8 bringen (W. T.) Morgens 8 Uhr. Waſſerſtand 17% Fuß = 5, m. haßen in Berhckſichügung dieſer Calamität, was Jul 4075 . eld N 


Italien. Nordweſtwind. . 1. Trübe und regneriſch. Eisgan; 
8 i ; gneriſch. Eisgang 
ſchr n. 9. Mürz. Der „heilige Petrus“ fol, ſo geſtern bei Tage ſchwach, heute nur noch einzelne 
zur 9 man dem „Frk. In.“, wie es ſcheint, nicht] Schollen, Strom beinahe eisfrei. Eisverſetzung vom 
Sei uhe kommen. Morgen Abend um 8 Uhr hält] Danziger Haupt abwärts noch unverändert. — 
0 eli in dem Methodiſtenlocal, Via de Barbieri 18. März, Morgens 8 Uhr. Waſſerſtand 16 ¼ Fuß 
„einen Vortrag über die „Ehefrau des Apoſtele |— 5,0 m. Waſſer fällt langſam. Temperatur 0%. 
e ſo wie über deſſen Anſichten betreffs der] Oſtwind. Trübe. S hr wenig Treibeis, ziemlich 
he und des Cölibats. Diesmal werden die Cleri⸗ frei Waſſer. Nogat⸗Brücken⸗ Pegel bei Marien⸗ 
alen ohne Zweifel eine etwaige Herausforderung burg zeigte am 17. März, Morg. 6 Uhr, 112 Fuß, 
zur Fehde unberückſichtigt laſſen, denn das Theme] Abends 6 Uhr 11%ı Fuß. Z emlich frei Waſſer. 
5 allzu litzlich für einen römiſchen Prieſter, und es * Käſemark, 17. März. Die Eisſtopfung 
unten dabei Verhältniſſe zur Sprache kommen in der Einmündung der Weichſel oberhalb Dan⸗ 
an nn man am Betten den Schleier Kriftlicher |ziger Haupt bei Siedlersfähre ſteht feſt und hat 
’ b Türkei. 


Herr Skibbe wiſſen mußte, nicht nur die faulen 
Geſellen, ſondern ſämmtliche Zimmergeſellen Danzigs 
den höheren Lohnſatz gefordert. In den Händen der 
Meiſter wird es immer noch liegen, den guten Geſellen 
mehr zu geben. 2) Es iſt keine Abkürzung der Arbeits⸗ 
zeit, ſondern nur eine zweistündige Mittagsruhe ver: 
langt, weil es ſactiſch nicht möglich iſt, in einer Stunde 
den weiten Weg vom Bauplatz nach Haufe und zurück, 
ſehr oft von einem Thore zum andern, zu machen und 
dabei noch zu eſſen. Es würde durch Bewilligung 
dieſer zweiſtündigen Mittagscuhe die tägliche Arbeits⸗ 
zeit auf 10 Stunden bemeſſen werden, die bei Königl. 
Zauten durch Verfügung der betreffenden Mi⸗ 
niſterien bereits längſt eingeführt iſt. 3) Es dürfte 
wobl in der Billigkeit liegen, jedem Geſellen einen 
ſolchen Lohnſatz zu gewähren, daß er nicht 
nöthig hat, Ueberſtunden zu arbeiten und auch im 
Stande iſt, feiner Häuslichkeit und feiner Familie 
des Abends einige Stunden zu widmen. Außerdem 
hängt es aber von den Meiſtern und nicht von den Ge⸗ 
ſellen ab, ob letztere Ueberſtunden arbeiten dürfen; ge⸗ 
ſchieht ſolches, fo hat der Arbeitgeber wohl mehr Vor⸗ 
teil davon als der Arbeiter. 4) Bei allen Arbeiten, 
ſeien es Neu⸗ oder Flick⸗ und Reparatur⸗Arbeiten, laſſen 
ſich Accordſätze durchführen, nach welchen dann der 
Verdlenſt nur nach den geleisteten Arbeiten 
berechnet werden kann und alſo auch die ſchwachen 
Geſellen ſo viel erhalten würden, als ſie 
verdient haben, ganz gleich, ob ihr Verdienſt den Mini⸗ 
malſatz des Arbeitslohnes erreicht oder nicht — Zum 
Schluß müſſen wir unfer Bedauern noch darüber aus⸗ 
ſprechen, daß, obgleich in ollen Orten Deutſchlands For⸗ 
derungen der Geſellen auf Erhöhung der Löhne ſtattge⸗ 


Geſchloſſene Frachten. London 7er Dampfer 
1s, Grimsby 11d . Stiick fichtene 10“ [Sleeper 
Newcaftle er Segel Is 6d Yr 50082. engl. Gewicht 
Weizen, Oſt⸗Norwegen 5 Re. Bco., Bergen 51 % Bco. 
er 5000 K. Roagen, London 148 9d Fer Load ſichtene 
Dedrieler, Hartl:pool 8s 6d 57 Load [ Sleeper, Sun⸗ 
derland 98 Yr Load fichten Holz, 138 Yr Load eichene 
Crooks, Ostende 198 9 Load eichene D.Sleeper, 
Barow 158 3d Yr Load [ISleeper, Sandwich 168 6d 
de Load fichtene Bolten. 

Wechſel und Fondscourſe. London 3 Mon. 
6. 211 Gd. Hamburg kurz 150% Gd., do. 2 Mon. 
150 Gd. Amſterdam kurz 140% Br. 44% preuß. Con⸗ 
ſolidirte und diverſe Staatsanleihen 1033 Gd. 33% 
preuß. Staats⸗Schuld Scheine 90 Gd. 5% Nordd. 
Bundesanleihe 1973 Br. 4% Danziger Privatbank 
Actien 1193 Br., 119% Gd. 35% weſtpreuß. Pfandbrieſe, 
titterſchaftl. 851 Br., 4% do. do. 934 Gd., 44% do. 
do. 1004 Br. 5% Danziger Hypotheten⸗Pfandbriefe 
1003 Br. 6% Amerikaner 97 Br. 

Das Vorſteber⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 18. März. 

Gedania 102 Br. Danziger Bankverein 1043 Gd. 
Chemiſche Fabrik 1004 Br., 100 Gd. Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt 100 Br. Marienburger Ziegelei 98 Br. Danz. 
Actien⸗Brauerei 98 Br., 97 Gd. 5% Türken Yr April 
505 r 4 Br. ee 7 8 . 
dr Apri r. ranzoſen ee u Vr 
April Bar Gd. Lombarden 27 Gd. Pe ult. April. 
Geſchäfts los. TEEN 


Danzta, den 18, März. 
Beizenmarlt unverändert flau. Zu notiren: für or⸗ 
dinair und bunt 120 — 126,742, von 66— 70/71 &, roth 
126—132—133% von 72/73 75/0 &, heil: und 
hochbunt glaſig 125/127—130—132%, von 75/76— 
79/80 &, 5 126/127—131—13222, von 78—81/82 


N Ballen © 15 März. 157 demnächſi 

ar Veröffentlichung gelangende türkiſche Budget eisfrei, von da ab bis gegen Fort Neufähr ſtark mit 
weift, gutem Vernehmen nach, ein Öefammtdeficit | Eis verpackt. In se Nach und 5 Morgens 
0 . ee Aa a 9 fand in 5 5 Stopfung eine Bewegung ſtatt; gegen⸗ 

ambul und wärtig li i ; ae j 
"deren Städten erfolgen foll. (W. T) wärtig liegt dieſelbe wieder feſt Waſſerſtand 

5 merika. Dammkrone); bei Käſemark 23 Fuß 4 Zoll. 
. New-⸗ York, 16. März. Wie aus Matamo⸗ Elbing, 15. März. Der Eisgang auf der 
N = bon 18 gemeldet wird, hat der juariſtiſche] Weichſel und Nogat it doch nicht fo günſtig vorüber: 
eneral Rocha am 3. d. Zacatecas beſetzt. (W. T)] gegangen, als die Bewohner der Niederung es anfange 


— 


N „Danzig, den 18. Mär ’ 
* 8 k in der Nogat um 2 Fuß war an der kleinen Krajohl: 
1 Der Waſſerſtand der Weichſel A Warſchau ſſchleuſe 877 der Hic dame hin in dem Damm ein 
war am 17. März, Nachmittags, 8 Fuß 2 Zoll. ca. 15 Fuß langes Loch ausgeriſſen und ergoſſen ic 
N * Das General⸗Poſtamt des deutſchen Reichs] nun die Flutgen in das Schleuſenbaſſin und den Canal. 
hat die an mehreren Orten im Intereſſe des Verkehrs Glücklicherweiſe aber zog der Ueberfall bei Rodenacker ! ‘ 2 
bereits beſtehende Einrichtung, nach welcher Geld. 8 2 ann aan ga m fo ſchroffen 
briefe bis 500 % von den Briefträgern zugleich Loch zu verkeilen und fo unendliche © Simmerm — 8 1 
Mit den Ablieferungsſcheinen überbracht wer Elbinger Niederung (Gllerwald) und fomit auch von der Die Commiffion ber gereinigten Zimmer 
zen, vom 20. d. Mts. ab auch für den hieſigen Mensch har Nele 41 2 8 r © 
rt in Die Gebühr für die] Menſchenleben dabei zu beklagen. Ein Mann von der = 
a, gem es nr a Dammwache, der an dem Durchbruch ſtand, ſtürzte mit Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
inrichtung bedingt nun, daß entweder Geldbrief Berlin, 18. e R 


j j ge heraushezogen werden. 8. v. 16. 16. a 
j a Ablieferungsſchein zuſammen beſtellt, oder al 28 Ar 12 der Krafohlſchleuſe, 16.] Jeizen März fehlt,) ſehlt wav. 3½ 2 pf. 8270 83 Abd 120125 von 49511 & 9 2000 fl. 
e, Gegenſtände abgeholt werden müſſen. März: Waſſerſtand um 8 Uhr früh am Pegel 12. 6“, Mil Dat | 75% 76 do. 4% do. 93/93/80 Zerſte, Meine 10%3—108/108. von 4345/46 K, 
I Ref Nach einem heute vom Magiftrat: gefaßte | unter der Deichkrone 4 9". Das Waſſer ift in 24 Stun: agg feſter, vo. 4½ 6 do. 100 ½ 100 große 106/8—-114/115 84 von 44/45 — 46/47 & N 
“2 Neachluſe werden die im Franziskanerkloſter für die den um 5 gefallen. Seit geſtern hat ſich hier nichts | eaul⸗Preis — | fehlt | do. 5% do. 493 10³ 200088. 
Fu: alſchule I. Ordnung zu St. Jobann herge geändert. Das bereits während Tagen anhaltende 2. „ 52½ 54/81 Sombarven.. . . 126% 126%: arbſen nach Qualität 43/44 4/7 & d. 200064 
Icchieten neuen Räume am 15. April c. der Anftal ſehr dae Waſſer iſt ein Uebelſtand, ie feit einer lan: | April:Mat | 5% 52 Franzosen, gen. |236%/8 235% [Hafer nach Qualität von 38-39 A er 2000 . 
übesgebsu werben, Es wird biejelbe dann, befreit | gen Reibe von Jahren nicht ftattgerunden dat. (1 CA.) | "etroleum, „[Rumänier .. . 58% 36% | Spiritus ohne Zufuhr. 
* ge vielen ſchwer drückenden Feſſeln, die Kell el: O Thorn, 17. Der Bau der Eiſen⸗ März 2007. 12% 1222/24 | Amerikaner (1882) 90570 96/5 Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und kalt, Nachts 
ahn . Thorn bie | En Den | | 7 nam. 90% 507% | Brot, Mind: ER 
en beginnen können. eine jo große Bahl der erheblichſten und inter- | Marz. 22 18 22 15 . 92% fe Meizen loco blieb beute ohne Beachtung; um 50 


*[Statiſtik.] Vom 8. März bis incl. 14. März ſind April⸗Mai 22 23 22 18 7 | 
. 8 ’ Ruſſ. Banknoten 82/8 827 
Eboren (excl. eburten) 33 i en, Pr. 44% conſ. 103% 103% 3 914 91% 


Br. Staatsſchldf. 906% 90 / Wechſelers. Lond.“ — 6.24% ges Preisverhältniß anſehen, denn die Stimmung bleibt 
: feſt. A 


: en b Hau. Bezablt wurde für roth 12827. 73, 73% &, hell⸗ 
d zwar: 2), von 1—5 Brücke weit breiter als die Eiſenbahnbrücke über die 0 5 


90 Jahre 15 er Se DER Weichſel bei Dirſchau gebaut wird, da dieſe nur 


ſucht (Pbtbiſis „an K iten & 
rganiſchen Herzkrankheiten N Erw, an kann, ſondern mit einer fortlaufenden Steigung von 
Bruſtfe 5 1:150 gebaut werden muß und überdies über die 


Erw Bozarkämpe und die Polniſche Weichſel in einer Nordbahn 232, 10, Creditactien 345, 25, St.⸗Ciſenb⸗ 
3 Curve von nur 100 Rathen Radius gebaut wird. Actien⸗Cert. 386,00, Galizier 259 50, Kaſchau⸗Oder⸗ 


2 . 100 ; berger 193,10, Pärdubitzer 184,50, Nordweſtbahn 215,10, 

— Die Brücke erhält im Ganzen 18 Pfeiler und zwar do. Lie B. 187,20. London 10, 36, Hamburg 81, 70, 

Unglü 6 Pfeiler im Weichſelſtrom mit 300 Fuß, und 12 Paris 43, 30, Frankfurt 93,00, Amſterdam 91. 80, 
> Pfeiler auf der Bazar⸗Kämpe und in der Polniſchen 


j Böhmiſche Weſtbahn 263,00, Creditlooſe 190,50, 1860er 
nen S 5 Weichſel mit 110 Fuß Spannung und zum Anſchluß Looſe 103,00, Lombardiſche Eiſenbahn 207, 50, 1864er 
Stift an den Bahnhof Thorn in einer Curve von 100 


A Looſe 147,50, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 347, 50, Navo⸗ 
el eine Ruthen Radius. Die letzteren Brückenpfeiler ſind 
p 
o auch bi hatten die f 


zugeführt. 


Schiffsnachricht. 
O Die Danziger Bark „Verein“, Capt. Apreck, iſt, 
laut Telegramm, am 16. d. M. glüclich in Barbelena 
angekommen. Alles wohl. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 17. März. Wind: O 


ſeonsd' or 8,774, Ducaten 5. 25, Silbercoupons 108, 50, 


Eliſabethbahn 247, 50, Unga iſche Brämtenloofe 109, 10, I 
Frankfurter Bankverein 144,50, Auſtro⸗türkiſche 146 à 150. f 5 o mm a Arie N 
3 eger, eodoſius Chriſtian; beide von Neweaſtl 
Amſterdam, 16. März. Gene (Schluß⸗ Kohlen. — Topzant, Martha, Antwerpen, Glen. 
88. Raps 8 15 ar Reg . 8 alan ee, 
thello, Roſtock; beide mit Ballaſt. — Scherlau, 
e 5 . 
on der Rhede eingekommen: Leask. Wave. 
Geſegelt: Schmütſch, Solid, Newcaftle, Getreide. 
Den 18. März. Wind: OS. 
Angekommen: Bowden, Shotton (SD.), Copen⸗ 


hagen, leer. / 

Geſegelt: Scheibe, Kennet Kingsford, Dord⸗ 
recht, Holz. 
Ankommend: 1 Schooner. 


Rtän 
4 ions 2 n 
A ten, in we conſtruirt, eine der neueſten Conſtructionen, welche 


w k 
ER. s 4 
Nu 1 lüth nz nur immer hervorzu⸗ ſtellung der Brücke und deren Inbetriebſetzung 5% Ruſſen de 1822 925. 5% 


enxeiche Le 5 
ber ieh af in fachen Mengen vertreten, daß für den Eiſenbahn⸗ und Landverkehr mit Be⸗ 


* ren ſpecielle 


1b wir uns begnügen müf a 
FR en, von dem vielen Schönen | erwarten. 
| then Eingelnes zu erwähnen. Wahre Neuen und 1 Thorn, 16. März. Waſſerſtand 11 Fuß 3 Zoll. 


hrung an dieſer Stelle unmöglich it, ſtimmtheit ſpäteſtens zum 1. Au guſt 1873 zu 


* einem auserleſenen Sortimente, Neuheiten und Wind: Weſten Wetter: trübe. D ibt i 
5 2 N : Das Eis 3 
es Anden orten von . ſchöne Camellien und | einzelten kleinen Stücken. . . 
; Nie von Hrn. A. Rathke und Sohn, vor⸗ * Königsberg, 17. März. Die Stadtverordneten⸗ 
. noch ſchönere Alpenveilchen und Leche⸗ Verſammlung hatte eine an fie gelangte Petition des 
emplare r Bauer: Plepnendorf, größere Pracht: | Vorſtandes der Ortsvereſne der deutſchen Lederarbeiter 
Pan nalen und viele ſchöne Decorations, wegen Aufhebung der Verpflichtung derjenigen Schu h⸗ 
da a ärtnerei des Herrn Rohloff in machergeſellen zum Beitritt zur Geſellen⸗Krankenkaſſe, 
i 


Fondsbörse. 
Berlin, 16. März. 
Berl.-Anh. E.-B. 242 bz G [St.-Pr.-Anl. 1855 ol 


Berlin-Hamburg 188g bz 
Berl.- Potsd.- Magab. 2203 bz 
bzG 


Mann, urn een und Deutjien von Hrn. Ray die der Ortsvereinskaſſe angehören, dem Magiſtrat 516, 00. alleniſche 5% Rente 69,40, © Berlin-Stettin 192 Ostpr. Pfdb. 34% 85 G 
du zur Rüdäuberung überwieſen Der Magiſtrat a Aeg Di e 477, 50. Geſterreichiſce un Cöln-Mindener 19 f bz Berl. Pfäbr. 4 98 bz 
J nämlich die Befreiung von der Gefellen » Krantentafie Eiſenbahn⸗Actien (geſtempelt) 890,00. Oeſterreichiſche Obewehl. Bit 0 23 A Pommer. 35% o. 844 bz 
aiglöckchen von Hrn. A. ü nur dann genehmigt, wenn die Geſellen den Nachweis neue 830, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. Lom⸗ do. Lit. B. 19% bz Westpr.do.84% | 83 bz 
einer Strelitzia regina führen, daß fie einer andern, vom Staate genehmig⸗ | bardiihe Eiſenbahn⸗Actien 483,75. Lombardiſche Prio⸗ Ostp. Südb. S.-P. 751 ba B | do. do. 4% 933 B 
3 dem Königl, Gar⸗ ten Krankenkaſſe angehören, während die Gewerbe: ritäten 200 Türten de 1865 52, 25. Türten de Oester. Sil. R nt Fan bs do. do. 4% 1109 bz 
1869 —. 6% Vereinigte Staaten er 188% (ungeſt.) | Nuss. Polg. Sch.-Ob. 77$bz Pomm. Rentenbr. — 25 


Om us ber Vexeinskaſſe gekrönt. ordnung ſchlechtweg beitimmt, daß die Beftei i 
rofimete ein ſinnreſcher Pro-] treten ſoll, wenn bie Geſellen m ihre Ma 
M bei Velprochen, daß fie überhaupt einer andern Kaſſe angehören. Der 
N ben f Magiftrat hatte nun der letzten Stadtverordneten s Vers 
x den „ſammlung nur die Voracten vorgelegt, aus denen 
Ne fe ER daß er die Petenten auf den Weg der Be 
chwerde an die Kgl. Regierung gewieſen habe. Die 
Verſammlung nahm mit großer Majorität den Möller: 
171 dan 85 bar, 55 it — Rechte der 

l etenten überzeugt ſei, incompetent i 
eee a an 
. Regierung ver veiſe. 

and ff a n Rothe Dem end Bertram je e iſt der 
Wh lber ie hanf befeiben befinitt und worden erorden 3 Klaſſe mit der Schleife verliehen 
c u ermögenslage und ſonſtigen Ver: »Der Bergaſſeſſor Sander in Königsberg iſt zum 


Cert. Litt. A. 300 fl. 844 G 8 964 
Part.-Obl. 500 f 1024 bz Preuss. Bank 210 bz B 
Deutsch. B.-Anl. 100; bz 
jähr. Schatzsch. — — 
do. inLiv.-Sterl.| — — 
Consolidirte Anl. 103 bz war 

Freiw. Anleihe 11014G isc.-Com. abg. 224 f ba G 
Staatsschuldsch. 90}bz Amerik. rück. S2 964 ba 


Wechselcours. 
Amsterdam kurz 150 che Wien öst. W. 8 T. 91} bz 


108 G 


51, 1 = en a > 

niwerpen, 16. März. Getreidemartt. Weizen 
ruhig, däniſcher 323. Roggen unverändert, Odeſſa 18%. 
Hafer geſchäftslos, inländiſcher 15}. Gerſte matt, Do⸗ 
nau 164. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf. 
finirteö, Type weiß, loco 45 bez., 454 Br., März 
451. Br., der April 49 bez, 30 Br., der September 
49 bez., 50 Br., er September⸗Dezember 50 bez., 503 
Br. — Steigend. 


do. 2 Mon. 140 bs [Wien öst. W. 2M. 908 bz 
Hamburg kurz. 1504 bz Frankfurt u. M. 

do. 2 Mon. 150, bz südd. Währ. 2M.) 56 22 8 
London 3 Mon. 6. 21 bz Petersburg 3 W. 9146 
Paris 10 Tag 80 f ba J Warschau ST. ba 


1 
3 


D. 

ae F. A. H d 
. A. Haſſelberg und Frau. 

Pelplin. den I. März 1872. 8 


— 5 ein geſundes kräftiges Töchterchen ge⸗ 
dren. 
Danzig, den 17. März 1872. 
Brünnow, Ober⸗Poſtdirector. 


Scher. ud 


rch die ſchwere aber glückliche Geburt 77 
we kräftigen Knaben wurden heute ® 


He früh um 6 Uhr würde mir von 2 Verſammlung auf 


meiner lieben Frau Auna, geb. Wer⸗ 


Als Verlobte empfehlen fin: 
Thereſe Seltmann, 
Danzig, 
Theodor Beutner, 
Straßburg i. E. 


Verwandten und Freunden empfehlen ſich 


ſtatt beſonderer Anzeige als Verlobte: 
Marie Schufter, 
Gerdien, 
David Jungaß, Oekonom, 
Teſſendorf. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter ® 
ern | & 
Eduard Hertz aus Hamburg beehren wir | ® 


Eliſabeth mit dem 


r. jur. H 


uns ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 17. März 1872. 
BVefanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei 
der unter No. 184 mit der Firma B. Toep⸗ 


L. Goldſchmidt und Frau 


litz & Comp. und dem Sitze zu Danzig 


eingetragenen Handels geſellſchaft die Crrid) 
une einer Zweigniederlaſſung zu Königsberg 
i. Pr. eingetragen worden. 


Danzig, den 14. März 1872. 5 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 

v. Groddeck. (4092 
Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt bei m 


der unter No. 206 mit der Firma 
Hoppeurath & Rüdiger 
daß ie ee Geſellſchaft vermerkt worden, 
daß die Geſellſchaft durch gegenſeitige Ueber⸗ 
einkunft aufgelöſt iſt und daß die Liquidation 
durch den Kaufmann Edwin Theodor 
Hoppenrath erfolgt. 
Danzig, den 15. März 1872. 
Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


v. Groddeck. (4093) 


Dampfer-Verbindung, [ss 


Danzig Stettin. 
Von Danzig: 


Dampfer „die Erndte“ am 21. März. ei 


Bon Stettin i 
Dampfer „Stolp am 21. März. 


Ferdinand Prowe. 


Du 5 
Wir haben den Herren R. Hauff, 
Danzig, und Jacob Nieſen, Elbing, die 


Expedition unferer Dampfböte „Tiegenhof“ 
und „Friſch“ übertragen. 
Tiegenhof, im März 1872. 


Tiegenhöfer Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft. 
H. Stobbe & Co. 
Die vier Dampfböte der Linie Dane 


Tiegenbof—Elbing: „Julius Born“, „Friſch“, # 


„Tiegenhof“, „Vorwärts“, fahren mit Eröͤff⸗ 


nung der Schifffahrt in derartiger Tour, 1 


daß an jedem Wochentage 6% Uhr Morgens 


je ein Boot von Danzig und Elbing abgeht. A 


Die Aushänge in den Expeditionen, 


Zwiſchenſtationen und Schiffcafüten beſtim⸗ I 


men das Nähere. 
Jacob Niefen, N. Hauff, 
Elbin D 


anzig. 


g. 5 
Tiegenhöfer Dampfichifffahrtsgelelfchaft. | A 


H. Stobbe & Co. 
Von heute an nehme ich Güter zur Be 
förderung nach Tiegenhof—Elbing in dem 


Expeditions⸗Local am „brauſenden Waſſer““ 
N. Hauff. 


entgegen. 


Einem ſchifffahrttreibenden Publi- 
kum die ganz ergebene Anzeige, daß wir 


mit dem heutigen Tage ein 


Segelmacher⸗Geſchäft 


unter der Firma 


Ludwig Eppert & August Todt 


etablirt baben, und bitten unter Zuſicherung 5 
der ſolideſten Bedienung um gefälliges Ent] 


gegenkommen. 


Nenfahrwaſſer, Weichſelſirn 


Visit-Portraits 
rau Anna Zipsert 
ſind eingetroffen bei 


E. Doubberck, 


Langenmarkt 1. 


e 


Hardinenſtange 
baſter⸗Waaren 


empfiehlt in großer Auswahl die Spiegel⸗ 


Handlung und Vergolderei von 
F. E. Koenig, Joepngaſſe No. 20. 


im Geſchäftslokale Heiligegeiſtgaſſe 129, behufs Entge⸗ 
gennahme der Rechnung, 8 41 
1821, Normirung des Reſervefonds, Wahl der Direction, 
des Bevollmächtigten und anderer nothwendiger Beſchluß⸗ 

nahmen ergebenſt eingeladen. 3 


L. Goldschmidt. 
(4126) 


Den wi; reicher Nouveautés in | 


fien, Chales, Tüchern, Confeck 


und fertigen Roben 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 


JANT?Z: 


ie Herren Aetionaire des Strom- Verſicherungs⸗Ver⸗ b 
eins werden nach $ 18 des Statuts zu einer General⸗ 


Sonnabend, den 23. März er., 


präciſe 4 Uhr, 


eſtſtellung der Dividende pro 


Danzig, den 14. März 1822. 

Die Direction N 
des Strom⸗Verſicherungs⸗Vereins. 
Geo. Mil. H. Bertram. 


L. F. Lojewski, 
Bevollmächtigter. 


können. 


(4170) 


Waſſerleitung und Canaliſation. 


Geſtützt auf langjährige Erfahrung können wir die ſorgfältigſte und gewiſſenhafteſte 
Ausführung der uns übertragenen Arbeiten garantiren. Koſtenanſchläge gratis; 
Preiſe billigſt bei nur beſtem Material. 


(3134) 


5 Die neueſten Modellhüte für die Frühjahrs⸗ u. Sommer⸗Saiſon 


Alienrte Grepbhäte A 3—A Thlr. 


Am heutigen Tage eröffnen wir ein Geſchäft zur Einrichtung von 


Stenographie. 
5 Nach Schluß der Oſter Ferien beab⸗ 

ſichtige ich einen Curſus in der Stolze ſchen 
Stenographie für Schüler der hieſigen Lehr: 
Unſtalten zu eröffnen. Das Honorar für den⸗ 
elben beträgt 3 ½ pränumerando. Der Tag 
der Eröffnung wird ſ. 3. bekannt gemacht 
werden. € 

Auch bin ich bereit, Privat⸗Unterricht 
an Einzelne oder in geſchloſſenen Zirkeln zu 
ertheilen. Gefällige Anmeldungen hierzu, fo 
wie zu dem Schüler⸗Curſus erbitte ich min 
mündlich oder ſchriſtlich entweder direct in 
meiner Wohnung, Zin lershöhe, oder in der 
[Gambrinus⸗Halle, Ketterhagerthor No. 3, wo 
ich des Mittags zwiſchen 12 und 2 Uhr an: 
zutreffen bin. 5 3 
Zinglershöhe bei Danzig, 

im März 1872. 


Eduard Döring, 


Vorſitzender des ſtenogr. Kränzchens 
zu Danzig. 


Schröter & Fischer, 
Comtoir vorläuſig 3. Damm No. 8, 

Eingang Johannisgaſſe. 

2 r 


Das Neueſte der diesjährigen deutſchen, engli: 
ſchen und franzöſiſchen Tuchfabrikate em⸗ 


pfiehlt 
J. G. Moeller, 
No. 2. Heiligegeiſtgaſſe No. 2. 


Zur Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers 


Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


pagnie Chefs zu Einkäufen bei 


etwaigem Bedarf unter Zuſicherung 
gewiſſenhafteſter und reellſter Ber De 
dienun 5 


die Cigarren⸗Bandlung 
E. Funck, 


Glockenthor 5, Theatergaſſe. 


in Stroh, Baſt, Erepp und Seide, ſowie 
elegante ſchwarze Spitzenhüte 
empfiehlt zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


E. Fischel. 


Hüte und Hauben für alte Damen und neu angefertigte con⸗ 
ſind wieder in reicher Auswahl voeräthig. 


empfiehlt die Blumen⸗Fabrit Heilige 
Geige 38, die ſeirſten framzöſiſchen Mr 


und la- 


Coiffüren, Blumenſträuße, Fächer⸗Bou⸗ 
queis, und einzelne Blumen im en ® 
gros & en detail, zu den billigſten & 
a A ber 875 en er jede Be⸗ 
&4 Nelluna prompt und reell ausgeführt . 
A von M. Kuſch, Heiligegeiſtgaſſe 38. 


Sinmflich 
neuen 
Stoffe u. 


N 


Facons 
für Damen⸗, 
Knaben⸗ und 


Mädchen⸗ <_ 
Garderoben 


a zur 


—— —ͤ—— nn n 


Rothklee, Weißklee, Gelbklee, engl. 
Ryegras x. onen j (3559) 
Albert Fuhrmann, 

; | _Comtoir: Speicher⸗Inſel, Hopfengaſſe 28. 


Beſter Schwed. Klee 


1 zur Saat zu verkaufen Hundegaſſe 93 
im Comtoir. (4163) 


Rüb⸗ und Leinkuchen 
. beſter friſcher Inländiſcher Qualität, 


weiße Saat⸗Erbſen 

fofferiren (4149 

"| Biobert noch & Co., 
Jopengaſſe No. 60. 


Joeolith⸗Dachpappen 
; offertren billigſt 


Robert Knoch & Co., 


BE „ Jopengaſſe No. 60. 
Friſcher L 
5 ® ſpwie ) Y 
Näncer-Lachs 


ſtets vorräthig bei 


I 4— Sen Ra ———n 
Fetten Räucherlachs 
in beſter Qualität, x 
große geräucherte Maränen, Spidgänfe, 
heute Abend friſch aus dem Rauch, empfiehli 
billigſt * 
lexander Heilmann, Scheibenritterg. g. 


e ig a m 


Fe 


die ich auf der Meſſe zu 
Frankfurt und in Berlin 
perſönlich gewählt habe, find & 
nunmehr eingetroffen und 
empfehle ich dieſelben dem 
geehrten Publikum zur gü⸗ 
tigen Beachtung. 


Mathilde Tauch, 


6 
44. Langgaſſe 44, ＋ 


1 dem Nathhaufe gegenüber 4 


N 
* 


— —ü 


eichner, der wo moglich auch mt: 
Verauſchlagungen Beſcheid weiß, w. 
noch auswärts geſuckt. Näheres zu erfahren 
Danzig, Hundegaſſe 111 in der Leihviblioth 
zur mein Col 


ine Beſißung, $ M. o. Danzig, 160 Mg 
E magd., durchw. Weizen⸗ u. Gerſtbod. 6 
Felder, Gebäude g. 8 Pferde, 10 Kühe, Inv. 
compl. 200 4 baare Rev., f. 19,500 b. 6r 
b. 7000 ½ zu verk. Franck, Melzerg. 16. 


onialw.⸗Geſch. ſuche e. Lehr. 
v. qusw. W. J. Schulz, Langgaſſe 54. 


ions, Tunigues 


iermit erlaube ich mir die bereits ein⸗ 
getroffenen Neuheiten für die bevor⸗ 
ſtehende Saiſon angelegentlichſt zu 
empfehlen, und bitte ich meine geehrten 
Kunden, gefällige Beſtellungen möglichſt 
zeitig an mich gelangen zu laſſen, um 
prompt und nach Wunſch effectuiren zu 


E. A. Kleefeld jun., 


41. Brodbänkenga 


empfiehlt ſich den Herren Com. 4 


Gaſtſplel der Saad e Geſellſch 


1 7 


a, vie 


ſſe 41. 


findet am Charfreitage, reſp. den 29. März c., 
Abends 7 Uhr, in der St. Marien⸗Kirche 
ein geiſtliches 


Vocal⸗, Inſtrumental⸗ 
und Orgel⸗Konzert 


unter gütiger Mitwirkung des Königl. Muſik⸗ 


Directors Herrn Markull, des Muſik Di 
l eectors Herrn Buchholz, 
ters Hrn. Raſchkewitz, des Hrn. Fiſcher, 


des Konzertmei⸗ 
geſchätzter Dilettanten, der verſtärkten 


Kapelle des 3. Oftor. Gren.⸗Regts. No. 4 


und eines großen Damen⸗, Herren⸗ und 
88 ſtatt, veranſtaltet von Guſt. 
an 


8 

Sämmt iche ogramm⸗ den 
von der großen Seel und en f 
der Kirche zur Aufführung gelangen. 


Billette zu (250) reſeroirten reſpective 
numerirten Plätzen find nur bei dem Herrn 


Lonſiſtorialrat) Reinicke (Heil. Geiſtgaſſe 


No 95) a 15 zu haben 


’ Unuumerirte Billette hämmtliche Sitz⸗ 
plätze incl. Stühlchen, außer den drei Haupt: 

eſtühlen vis-a-vis der Kanzel) ſind a 10 Mr I 
en den Gonditoreien der Herren Sebaſtiani 


und S. à Porta, in der Cigarren⸗Hand⸗ 
lung des Herrn Bruno ea (Poxtechal⸗ 
ſengaſſe No. 7,8), ſowie bei dem Küſter 


Korkenmachergaſſe No. 4), zu haben. 
Die Kirche wird mittelſt transpurtabler 
Gas⸗Beleuchtung durch die Herren Oertell 
und Hundins erleuchtet 

einuetretener Umitände halber findet das 


— Concert des Berliner Königl. Doms 


[der St. Marienkirche, Herrn Hinz 


chors nicht am 3. April, fondern bes” 


reits am 2. April, Abends 7 Uhr, im 
Saale des Schützen hauſes ſtatt. a > 

Numerirte Plätze zu Saal und Loge 31 
Thlr., nicht nu nerirte a 20 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung von 
Conſt. Ziemſſen zu haben 


Danziger Stadtthenter. 


Dienſtag, den 19. März 1872. Drittes 
Gaſtſpiel der Frau Aung Zipſer und des 


herrn Ludwig vom Kaiserlichen Hoftheater 


zu St. Petersburg. „Wildfeuer“. Dras 


matiſches Gedicht in 5 Acten von Friedrich 


Halm. — Graf von Domartin: Frau Anna 
Zipſer. Marcel, ſein Waffenmeiſter: Herr 
Ludwig. 2 
selonke’s Etablissement. 
Dienſtag, den 19. März. Vorſtellung 
und Concert im neuen Königsfaale. 


Mütkwoch, den 20. 5. 


haben wi im Selonke'ſchen Etabliſſemen 


Sgr. ſind in der 


& 
\ 
* 


af — 


das Beneſiz des Frl. Clara v. Jarrzewska 


zu erwarten. 


M en einer Reiſe unbewaßt Was — u. 
Wo! Den fe, 


Nevaction, Deud und Verlag vor 
A, M, Kafemany in PVanzig, 


x 


